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(54) Maschenbildungselemente fiir Strick- und fiir Kettenwirkmaschinen

(57)  Ein verbessertes Strickwerkzeug, bestehend
aus einer Kuliernadel (2) und einer Transfernadel (3),
wird hinsichtlich seiner Betriebszuverlassigkeit, der
Vielseitigkeit seiner Anwendung und der Strickge-
schwindigkeit dadurch verbessert, dass die Kuliernadel
(2) ein gegenuliberihrem tbrigen Schaft (5) verbreiterten
Brustbereich (12) aufweist, der mit einer Zasche (16)
versehen ist. An dem von dem Haken (9) der Kulierna-
del (2) abliegenden Ende des Brustbereichs (12) ist eine

Steuerflache (36) vorgesehen, an der die Transfernadel
(3) mit ihrer Steuerflache (37) entlang lauft, wodurch
sich der Abstand zwischen der Kuliernadel (2) und der
Transfernadel (3) andert. Der Transferhaken (26) der
Transfernadel (3) ist breiter als der Haken (9) der Ku-
liernadel, wobei die Hakenspitze zugescharft oder zu-
gespitzt ist, um in die Zasche (16) in der Kuliernadel zu
passen. Durch die besonders breite Ausbildung des
Transferhakens (26) wird die Betriebssicherheit wesent-
lich erhoht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Maschenbildungsele-
ment, insbesondere fiir Strickund Kettenwirkmaschi-
nen.

[0002] Fir Maschen bildende Maschinen, wie bei-
spielsweise Strick- oder Kettenwirkmaschinen sind
Strickwerkzeuge bekannt, die aus einer Nadel (die auch
als Kuliernadel bezeichnet wird) und einer Transferna-
del bestehen. Die Kuliernadel und die Transfernadel
sind mit aufeinander zu weisenden Haken versehen und
in einem gemeinsamen Nadelkanal angeordnet. Durch
eine Relativbewegung der Kuliernadel und der Transfe-
madel zueinander kénnen Maschen zwischen beiden
Nadeln tbertragen werden. AuRerdem kann die Kulie-
madel eine aufgenommene Masche durch eine von der
Transfernadel aufgenommene Masche durchziehen
(kulieren). Dabei kommt es darauf an, dass die Haken-
spitze der Kuliernadel durch die von der Transfernadel
gehaltene Masche hindurch findet, ohne den Faden an-
zustechen.

[0003] Aus der WO 02/072936 A2 ist ein solches
Strickwerkzeug bekannt. Die Kuliernadel weist einen
Schaft auf, der endseitig mit einem Haken versehen ist.
Im Bereich des Hakens ist der Schaft relativ schmal aus-
gebildet, so dass die Hakenbreite geringer ist als die
Breite des ubrigen Schafts der Kuliernadel. Im Bereich
ihrer Brust ist der Schaft der Kuliernadel mit einer Aus-
nehmung versehen, die zur Aufnahme des Transferha-
kens der Transfernadel dient. Der Transferhaken ist da-
zu bei seiner Hakenspitze an beiden Seiten jeweils mit
einer Stufe versehen, so dass ein schmaler, nasenfor-
miger Vorsprung gebildet ist, der in die in der Nadelbrust
der Kuliernadel ausgebildete Ausnehmung (Zasche)
passt.

[0004] Beizumindest einer Ausfihrungsform des aus
der WO 02/072936 bekannten Strickwerkzeugs ist im
Anschluss an die Nadelbrust der Kuliernadel eine Steu-
erflache ausgebildet, an der ein an der Transfernadel
ausgebildeter Vorsprung entlang lauft. Passiert er die
rampenférmige Steuerflache, andert sich der Abstand
zwischen der Kuliernadel und der Transfernadel. Dies
schafft einerseits die Basis daflir, dass der Haken der
Kuliernadel und der Haken der Transfernadel ungehin-
dert aneinander vorbeigehen kénnen und dass der Ha-
ken der Transfernadel andererseits in die in der Nadel-
brust ausgebildete Zasche eintauchen kann. Bei dieser
Version ist der Nadelhaken um den Betrag der Eindring-
tiefe des Transferhakens gegeniiber der Nadelbrust zu-
ruck versetzt, d.h. die Brusthdhe ist um die Eindringtiefe
des Transferhakens hoher als die Oberkante des Ha-
kens der Kuliernadel. Bei einem anderen aus der oben
genannten Offenlegungsschrift bekannten Ausfiih-
rungsform fluchtet die Oberkante des Nadelhakens mit
der Brusthéhe und der Transferhaken vollfiihrt bei sei-
nem Rickhub eine kleine Querbewegung zum Eintau-
chen in die Nadelbrust. Mit dieser Ausfiihrungsform las-
sen sich kleinere Maschenhdhen realisieren. Um die
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kleine Querbewegung zu erzielen, ist jedoch ein Feder-
vorspannungsmittel vorgesehen, das die Transfernadel
permanent an die Kuliernadel andriickt. Jede Relativbe-
wegung erzeugt hier Reibung, die zu einer unerwiinsch-
ten Erwarmung fuhren kann.

[0005] Ausgehend von dem genannten Stand der
Technik ist es Aufgabe der Erfindung, ein Strickwerk-
zeug der genannten Art zu schaffen, das hinsichtlich
des Maschenbildungsprozesses insbesondere auch
hinsichtlich der Verschiedenheit verwendbarer Garne
unempfindlich, zuverlassig und robust ist.

[0006] Diese Aufgabe wird mit dem erfindungsgema-
Ren Strickwerkzeug geldst. Die Besonderheit des erfin-
dungsgemaRen Strickwerkzeugs besteht in der Breite
des Transferhakens der Transfemadel und der Breite
des Brustbereichs der Kuliemadel. Sowohl der Brustbe-
reich der Kuliernadel als auch der Transferhaken sind
breiter als der Schaft der Kuliernadel und der Transfer-
nadel ausgebildet. Die von dem Transferhaken der
Transfernadel gehaltene Masche wird dadurch so weit
aufgespreizt, dass der Haken der Kuliernadel auch bei
hoher Arbeitsgeschwindigkeit und beim Verstricken
sehr schwieriger Garne die vom Transferhaken gehal-
tene Masche nicht ansticht. Dazu kann der Nadelkanal
an seinem vorderen, dem Haken der Kuliernadel zuge-
wandten, Ende etwas verbreitert sein, so dass der im
Brustbereich verbreiterte Abschnitt der Kuliernadel aus-
reichend Platz hat, um klemmfrei zu laufen. Anderer-
seits kann die Kuliernadel auch in diesem Bereich eine
Fihrung erfahren, wenn die Verbreiterung des Brustbe-
reichs auf die gréRere Breite des Nadelkanals in seinem
vorderen Endbereich abgestimmt ist.

[0007] Beieiner bevorzugten Ausfiihrungsform ist der
Schaft der Kuliernadel mit einer Steuerflache versehen,
der eine an dem Korper der Transfernadel ausgebildete
Steuerflache zugeordnet ist. Beide Steuerflachen die-
nen dazu, der Transfernadel eine kontrollierte Querbe-
wegung zu der Kuliernadel zu erteilen, um den Abstand
zwischen der Transfernadel und der Kuliernadel wah-
rend des Arbeitsprozesses gesteuert zu vergroliern
oder zu verringern. Dadurch kann der Transferhaken
gesteuert in die in der Nadelbrust vorgesehene Zasche
eintauchen, wodurch sich sehr kleine Maschenhdhen
erzielen lassen. Unter Querbewegung und Querrich-
tung wird hier eine Bewegung verstanden, bei der sich
die Kuliernadel und die Transfernadel anndhern oder
voneinander entfernen.

[0008] Die Steuerflachen kdnnen beispielsweise als
Rampenflache und als zugeordneter Nocken ausgebil-
det sein. Diese kdnnen positiv eine VergréRerung des
Nadelabstands zwischen der Kuliernadel und der
Transfernadel, nicht aber ein Annédhern der Transferna-
del an die Kuliernadel bewirken. Abhilfe kann mit einem
Federmittel geschaffen werden, das die Transfernadel
etwas gegen die Kuliernadel vorspannt. Bei einer be-
vorzugten Ausfiihrungsform ist die Transfernadel je-
doch spannungslos an oder neben der Kuliernadel ge-
lagert. Eine Federspanneinrichtung dient dann dazu, le-



3 EP 1416 078 A1 4

diglich dann einen Querdruck auf die Transfernadel aus-
zulben, wenn diese an die Kuliernadel herangefuhrt
werden soll.

[0009] Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform weist
der Schaft der Kuliernadel in seinem Brustbereich eine
Zasche auf, die als sich in Langsrichtung erstreckende
nutartige Ausnehmung ausgebildet ist. Diese nutartige
Ausnehmung ist im Querschnitt vorzugsweise trapez-
oder keilférmig ausgebildet und erweitert sich somit in
Richtung der Nadeloberseite. Ein an dem Transferha-
ken ausgebildeter nasenartiger Vorsprung, der vorzugs-
weise etwa komplementar zu der Zasche geformt ist,
kann dann in die Ausnehmung greifen. Dadurch wird die
Transfernadel an der Kuliernadel gefiihrt. AuRerdem er-
leichtert der in die Zasche greifende Vorsprung das
Ubernehmen von auf der Nadelbrust liegenden Ma-
schen durch die Transfernadel.

[0010] Der Transferhaken weist eine Breite auf, die
groéRer ist, als die Breite des Schafts der Transfernadel.
Vorzugsweise ist die Breite des Transferhakens auch
groéRer, als die Breite des Hakens und des Schafts der
Kuliernadel in deren Endbereich 6 sowie in dem vom
Haken aus gesehen hinter der Brust liegenden Schaft-
bereich. Dadurch wird die zu Ubernehmende Masche in
weit aufgespreizter Form gehalten. Die Breite des Ha-
kens der Kuliernadel ist geringer als die Schaftbreite der
Kuliernadel. Eine Masche wird, wenn sie von dem Ha-
keninnenraum der Kuliernadel auf die erweiterte Nadel-
brust Uberfiihrt wird, seitlich aufgeweitet und in diesem
Zustand von dem Transferhaken tbernommen. Ein An-
stechen einer Masche, die von der Transfernadel gehal-
ten ist, durch die Hakenspitze der Kuliernadel ist auch
bei schwierigen Garnen und bei hoher Arbeitsgeschwin-
digkeit nicht zu beflirchten.

[0011] Vorzugsweise stimmt die Breite des Transfer-
hakens mit der Breite des Brustbereichs Uberein. Es er-
geben sich glnstige Verhaltnisse beim Kulieren.
[0012] Der Brustbereich der Kuliernadel und der
Transferhaken sind vorzugsweise so ausgelegt, dass
der Transferhaken an Fihrungsflachen zu beiden Sei-
ten der Zasche gefiihrt ist. Die entsprechenden Haken-
bereiche des Transferhakens kénnen als Gleitkufen an-
gesehen werden. Vorzugsweise sind die Abmessungen
der Kuliernadel und der Transfernadel dabei so bemes-
sen, dass der Transferhaken unter einer zumindest ge-
ringen Vorspannung auf den Fihrungsflachen lauft.
Dies erhéht die Sicherheit bei der Maschenibernahme.
[0013] Das erfindungsgemafie Strickwerkzeug zeigt
eine geringe Reibung bei der Relativbewegung der Ku-
liernadel und der Transfernadel. Reibungsverluste wer-
den auf ein geringes Maf3 vermindert.

[0014] Die mdoglichst von der Arbeitsposition der
Strickmaschine abhangige elastische Vorspannung des
Transferhakens erhoht die GleichmaRigkeit der gesteu-
erten Querbewegung der Transfernadel ohne zusatzli-
che Justierung irgendeiner Vorrichtung an dem Nadel-
schloss. Es ergibt sich eine einfache Montage und Ein-
stellung des Nadelschlosses und eine gute Gleichma-
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Rigkeit der gestrickten Ware.

[0015] Der in die Zasche greifende Abschnitt des
Transferhakens kann wie eine in Hakenrichtung vorste-
hende Nase ausgebildet sein. Er bildet damit ein Mittel
zur sicheren Maschenaufnahme. Er kann besonders
fein ausgebildet sein, weil die Zugbeanspruchung des
Fadens von dem verstéarkten und verbreiterten Teil des
Transferhakens aufgenommen wird.

[0016] Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform des
Strickwerkzeugs ist das hakenseitige Ende der Nadel-
brust als Aufgleitflache fir den Transferhaken ausgebil-
det. Dadurch kénnen kleinste Maschenhdhen erreicht
werden.

[0017] Damit die Funktion, Bewegung des Strick-
werkzeuges in Langs- und Querrichtung in einem Na-
delfihrungskanal, gewahrleistet ist, stimmt die Breite
des Schaftbereichs des Transferhakens, welcher sich
vom Haken weg erstreckt, und die Breite des Schaftbe-
reichs der Kuliernadel, im Anschluf des Brustbereichs
in Richtung weg vom Haken, im wesentlichen tberein.
Dadurch ist es moglich, einen Nadelfiihrungskanal mit
gleicher Breite Uiber die gesamte Flihrungshdhe zu ver-
wenden.

[0018] Weitere Einzelheiten vorteilhafter Ausfiih-
rungsformen der Erfindung ergeben sich aus der Zeich-
nung, der Beschreibung oder Unteransprichen. In der
Zeichnung sind Ausflihrungsbeispiele der Erfindung
veranschaulicht. Es zeigen:

Figur 1 ein Strickwerkzeug in perspektivischer
Prinzipdarstellung,

Figur 2 bis 5  das Strickwerkzeug nach Figur 1 bei ei-
nem Maschenbildungsvorgang in un-
terschiedlichen Arbeitsphasen,

Figur 6 eine abgewandelte Ausfliihrungsform
einer zu dem Strickwerkzeug gehdri-
gen Kuliernadel in Draufsicht,

Figur 7 die Kuliernadel nach Figur 6 in Seiten-
ansicht,

Figur 8 eine zu dem Strickwerkzeug gehdrige
Transfernadel in Seitenansicht,

Figur 9 die Transfernadel nach Figur 8 in einer
Ansicht von unten,

Fig. 10 bis 13  das Strickwerkzeug nach Figur 6 bis 9
bei einem Maschenbildungsvorgang
in unterschiedlichen Arbeitsphasen,
Figur 14 ein am Nadelschloss anzubringendes
Federmittel in Querschnittsdarstel-
lung,

Figur 15 das Federmittel nach Figur 14 in Sei-
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tenansicht,

Figur 16 eine andere Ausfiihrungsform des Fe-
dermittels in geschnittener Darstel-
lung,

Figur 17 das Federmittel nach Figur 16 in Sei-
tenansicht,

Figur 18 ein Schlossteil mit montiertem Feder-
element in geschnittener Darstellung,

Figur 19 die Innenflache des Schlossteils nach
Figur 18 ohne Federelement und

Figur 20 das Schlossteil nach Figur 19 mit Fe-
derelement.

[0019] InFigur 1 istein Strickwerkzeug 1 veranschau-

licht, zu dem eine Kuliernadel 2 und eine Transfernadel
3 gehoren. Beide sind in dem Nadelkanal eines Nadel-
betts angeordnet. Die Kuliernadel 2 weist einen entlang
ihrer Langsrichtung 4 sich langlich erstreckenden
Schaft 5 auf, der an einem Ende oder einer anderen ge-
eigneten Stelle mit einem nicht weiter veranschaulich-
ten Antriebsmittel, beispielsweise in Form eines Fulles,
versehen ist, der sich von dem Schaft 5 weg erstreckt.
Der FuB steht mit einem Schloss in Eingriff, das zum
hin- und hergehenden Antrieb der Kuliernadel 2 in sei-
ner Langsrichtung 4 dient.

[0020] Der Schaft verjiingt sich an seinem Ende 6 so-
wohl hinsichtlich seiner Breite als auch hinsichtlich sei-
ner Héhe. Die Hohe wird dabei von der Nadelunterseite
7 zu der Nadeloberseite 8 gemessen. Die Breite wird
quer dazu gemessen. An dem Ende ist ein Haken 9 aus-
gebildet, dessen Spitze nach rlickwarts orientiert ist.
[0021] Der Schaft 5 weist einen Brustbereich 12 auf,
der sich an das Ende 6 anschlie3t. Der Brustbereich 12
weist eine zwischen seinen beiden Flanken 14, 15 zu
messende Breite auf, die die Breite des Ubrigen Schafts
5, der sich von dem Brustbereich 12 nach hinten, d.h.
zu der Antriebseinrichtung hin erstreckt, tbersteigt. Der
Brustbereich 12 bildet somit den breitesten Abschnitt
der Kuliernadel 2. Er Ubersteigt insbesondere auch die
Breite des den Schaft 5 sonst fihrenden Nadelkanals.
Auch ist er breiter als der Haken 9.

[0022] Der Brustbereich 12 weist an der Nadelober-
seite 8 eine Zasche 16 in Form einer sich in Langsrich-
tung 4 mittig Gber den Brustbereich 12 erstreckenden
Nut auf. Die Nut 1auft dabei an dem dem Haken 9 zuge-
wandten Ende flach aus. Der Nutboden ist im Wesent-
lichen eben. Zu beiden Seiten der Zasche 16 sind an
der Nadeloberseite 8 Fiihrungsflachen 17, 18 ausgebil-
det, die in einergemeinsamen Ebene liegen. Diese Ebe-
ne verlauft oberhalb der Spitze 11 des Hakens 9. Letz-
terer liegt vorzugsweise geringfiigig unterhalb des Nut-
bodens der Zasche 16. Die beiden Fiihrungsflachen 17,
18 gehen an dem hakenseitigen Ende der Zasche 16 in
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Aufgleitflachen 21, 22 (iber, die zu der Nadelunterseite
7 hin abfallen und sich somit von der Ebene entfernen,
in der die FUhrungsflachen 17, 18 liegen. Die Aufgleit-
flachen 21, 22 erstrecken sich vorzugsweise bis unter-
halb der Hohe der Spitze 11. AuRerdem ist die Zasche
16 zumindest an ihrer Miindung, gemessen zwischen
den Fihrungsflachen 17, 18, breiter als die Spitze 11
des Hakens 9.

[0023] Die Transfernadel 3 weist einen sich ebenfalls
in Langsrichtung 4 erstreckenden Kérper 23 auf, der mit
seiner Unterseite 24 an der Nadeloberseite 8 anliegt.
Figur 1 istinsoweit eine Explosionsdarstellung. Der Kor-
per 23 der Transfernadel 3 ist mit einer nicht weiter ver-
anschaulichten Antriebseinrichtung, beispielsweise in
Form eines Fulles, versehen, der sich z.B. im rechten
Winkel von dem Kdorper 23 weg erstreckt und mit einer
Schlosskurve in Eingriff steht. Die Antriebseinrichtun-
gen der Kuliernadel 2 und der Transfernadel 3 kénnen
diesen bezlglich der Langsrichtung 4 eine Relativbe-
wegung zueinander erteilen.

[0024] Anseinem freien Ende 25 ist der Kérper 23 der
Transfernadel 3 mit einem Transferhaken 26 versehen,
dessen Breite vorzugsweise etwa der Breite des Brust-
bereichs 12 entspricht. Der Transferhaken 26 ist somit
erheblich breiter als der einen Schaft bildende Korper
23 der Transfernadel 3. Dies betrifft insbesondere den
Teil seiner nach unten gewandte Spitze 27, der oberhalb
der Flhrungsflachen 17, 18 lauft. Die Spitze 27 endet
an Fihrungskufen 28, 29, die durch an der Spitzenun-
terseite ausgebildete, einwarts gewdlbte Flachenberei-
che gebildet werden, die bei Betrieb des Strickwerk-
zeugs 1 auf den Fihrungsflachen 17, 18 gleiten. Die
Spitze 27 lauft somit in einer etwa horizontal, d.h. unge-
fahr parallel zu der Nadeloberseite 8, orientierten Fla-
che aus. An diese schlielt sich ein Fortsatz 31 an, der
wie eine nach unten gerichtete Nase ausgebildet ist und
zwischen den Flhrungskufen 28, 29 nach unten ragt.
Dieser Fortsatz 31 ist zu der Zasche 16 etwa komple-
mentér ausgebildet und kann in diese einfahren. Der
Fortsatz 31 weist an seiner zu dem Kérper 23 weisen-
den Seite eine Schragflache 32 auf, die unter einem
spitzen Winkel zu der Langsrichtung 4 orientiert ist. Im
Vergleich zum Haken 9 der Kuliernadel 2 ist der Trans-
ferhaken 26 der Transfernadel 3 wesentlich breiter, vor-
zugsweise doppelt so breit.

[0025] Das insoweit beschriebene Strickwerkzeug 1
arbeitet wie folgt:

[0026] In Betrieb liegt die Transfernadel 3 mit ihrer
Unterseite 24 an der Nadeloberseite 8 der Kuliernadel
an. Es wird zun&chst angenommen, dass der Haken 9
eine Masche aufgenommen hat. Der Transferhaken 26
steht beispielsweise zwischen der Hakenspitze 11 und
den Aufgleitflachen 21, 22. Werden nun die Kuliernadel
2 und die Transfernadel 3 in Austreibrichtung (Figur 1
nach links) bewegt, gleitet die Masche auf die Fihrungs-
flachen 17, 18 des Brustbereichs 12 und wird dabei auf-
geweitet. Im nachsten Schritt erfahrt die Transfernadel
3 eine Ruckwartsbewegung, wodurch der Vorsprung 32
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in die Zasche 16 eintritt und die dort liegende Masche
aufnimmt. Diese gleitet dann in den Innenraum des
Transferhakens 26. Etwa gleichzeitig nimmt der Haken
9 einen Faden auf, der nun durch einen relativen Rick-
zug der Kuliernadel 2 gegenulber der Transfernadel 3
durch die von dem Transferhaken 26 aufgenommene
Masche gezogen (kuliert) werden kann.

[0027] Durch die sehr breite Ausbildung des Transfer-
hakens 26 im Vergleich zu dem Haken 9 der Kuliernadel
ist die von dem Transferhaken 26 gehaltene Masche so
weit aufgespreizt, dass ein Anstechen des Fadens
durch die Spitze 11 nahezu ausgeschlossen ist und
zwar auch unter widrigen Strickbedingungen. Das
Strickwerkzeug 1 eignet sich somit als zuverlassiges
Strickwerkzeug sowohl zur Verarbeitung schwieriger
Garne als auch zur Erzielung hoher Arbeitsgeschwin-
digkeiten.

[0028] Die verschiedenen Phasen des Maschenbil-
dungsvorgangs sind in den Figuren 2 bis 5 veranschau-
licht. Wahrend die Kuliernadel 2 ausgetrieben ist und
einen Faden 33 fangt, ubernimmt der Transferhaken 26
eine Masche 34, die auf der Nadelbrust 12 liegt. Figur
3 veranschaulicht den Kuliervorgang, bei dem die Ku-
liernadel 2 ihre aus dem Faden 33 gebildete neue Ma-
sche durch die in dem Transferhaken 26 liegende Ma-
sche 34 zieht. Der Transferhaken 26 lauft dabei mit et-
was Spiel an dem Haken 9 vorbei. Eine Querbewegung
der Kuliernadel 2 und der Transfernadel 3 gegen einan-
der findet nicht statt. Figur 4 veranschaulicht den Zu-
stand nach dem Abschlagen der Masche 34 von dem
Transferhaken 26 und Figur 5 veranschaulicht einen Zu-
stand, der unmittelbar vor dem in Figur 2 vorhandenen
Zustand eintritt. In dem Zustand nach Figur 5 ist die Ku-
liernadel an der Transfernadel 3 vorbei ausgetrieben
worden, wobei der Haken 9 an dem Transferhaken 26
vorbei gelaufen ist, ohne diesen zu bertihren. Dies wird
durch einen ausreichenden Hoéhenversatz zwischen
den Fihrungsflachen 17, 18 und dem Haken 9 erreicht.
Der Hohenversatz ist die Summe aus der Eintauchtiefe
des Transferhakens 26 in die Zasche 16 und einem zu-
satzlichen Spielmal}, das auch bei Vorliegen von Ein-
bau- und Funktionstoleranzen einen beriihrungsfreien
Vorbeigang des Hakens 9 an dem Transferhaken 26 si-
cher stellt.

[0029] In den Figuren 6 bis 9 ist eine abgewandelte
Ausfuhrungsform des erfindungsgemaRen Strickwerk-
zeugs in verschiedenen Ansichten veranschaulicht.
Diese Ausfiihrungsform stimmt insbesondere hinsicht-
lich der Breite des Brustbereichs 12, dem Verhaltnis die-
ser Breite zur Breite des Schafts 5 sowie zu der Breite
des Transferhakens 26 und zu dem Haken 9 mit dem
vorstehend beschriebenen Ausflihrungsbeispiel Uber-
ein. Insbesondere die auf ganzer Nadelhdhe durchge-
hende Verbreiterung des Brustbereichs 12 gegenulber
dem Schaft 5 ist aus Figur 6 zu erkennen. Weiter ist der
Haken 9 vorzugsweise deutlich schmaler als der Schaft
5. Vorzugsweise ist er weniger als halb so breit wie der
Brustbereich 12. Hingegen hat der Transferhaken 26 ei-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ne Breite, die die des Schafts 5 libersteigt und vorzugs-
weise mit der des Brustbereichs 12 Gibereinstimmt. Die
Fihrungsflachen 17, 18 sind durch relativ schmale Kan-
ten gebildet, die mit einer leichten Rundung in die Za-
sche 16 (Ubergehen. Diese kann einen rechteckigen,
sich nach unten verjingenden, trapezférmigen oder
auch glockenférmigen Querschnitt haben. Die Fuh-
rungsflachen 17, 18 liegen, wie Figur 7 veranschaulicht,
in einer Ebene E, die der Haken 9 berihrt. Der Haken
9 kann bedarfsweise mit seiner Spitze 11 auch in dieser
Ebene liegen. Um den Vorbeigang des Fortsatzes 31
des Transferhakens 26 an dem Haken 9 zu ermdgli-
chen, liegt die Spitze des Fortsatzes 31 des in einer ge-
meinsamen Ebene mit der Unterseite 24 oder in einem
gewissen Sicherheitsabstand zu dieser. Liegt die Trans-
fernadel 3 mit ihrer Unterseite 24 an den Fuhrungsfla-
chen 17, 18 an, ist zwischen dem Haken 9 und dem Fort-
satz 31 des Transferhakens 26 ein kleiner dem Tole-
ranzausgleich dienender Sicherheitsabstand in einer
Richtung quer zu der Langsrichtung 4 vorhanden. Bei-
spielsweise liegt der Haken 9 unterhalb der Ebene E,
wahrend der Fortsatz 31 oberhalb der Ebene E liegt.
[0030] Um ein Eintauchen des Fortsatzes 31 in die
Zasche 16 zu ermdoglichen, ist der Schaft 5 der Kulier-
nadel 2 mit einer Steuerflache 36 versehen, die bei-
spielsweise im Anschluss an den Brustbereich 12 zu
dem Schaft 5 hin an der von dem Haken 9 abgewandten
Seite angeordnetist und die eine Neigung zu der Langs-
richtung 4 aufweist. Die Neigung der Steuerflache 36 ist
so beschaffen, dass diese eine Rampe bildet, an der
eine zweite Steuerflache 37 entlang gleiten kann, die an
der Transfernadel 3 vorgesehen ist. Die Steuerflache 37
ist dabei beispielsweise als Rundung im Ubergang zwi-
schen der Unterseite 24 und einer stufenférmigen Aus-
nehmung 38 ausgebildet, die so gro} bemessen ist,
dass sie die vorstehende Nadelbrust aufnehmen kann,
wenn die Unterseite 24 hinter der Steuerflache 36 an
dem Schaft 5 anliegt. Die Steuerflache 36 weist quer zu
der Langsrichtung 4 eine Hb6he auf, die zumindest so
grof} ist, wie die gewiinschte Eintauchtiefe des Fortsat-
zes 31 in die Zasche 16. Die Steuerflache 36 kann ram-
penartig gerade oder in Seitenansicht s-férmig gewolbt
sein.

[0031] Aus Figur 9 sind zusatzlich die Fiihrungskufen
28, 29 zu erkennen, die in Figur 1 teilweise verdeckt
sind. Sie begrenzen den Transferhaken 26 nach unten
und markieren den Ubergang von dem Transferhaken
26 zu dem Vorsprung 31.

[0032] Der Betrieb dieses Strickwerkzeugs 1 ergibt
sich aus den Figuren 10 bis 13. Figur 10 veranschaulicht
die Ubernahme der Masche 34 durch den Transferha-
ken 26 entsprechen dem in Zusammenhang mit Figur 2
beschriebenen Prozess. Die Unterseite 24 der Trans-
fernadel 3 liegt an dem Schaft 5 hinter der Steuerflache
36 an, wodurch der Vorsprung 31 in die Zasche 16 ein-
taucht. Die Fuhrungskufen 28, 29 kénnen dabei vor-
zugsweise unter geringer federnder Vorspannung an
den Fihrungsflachen 17, 18 anliegen. Zum Erhalt der
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Ubersichtlichkeit sind die letztgenannten Bezugszei-
chen in Figur 10 weg gelassen. Der Vorsprung 31 liegt
damit unterhalb der Ebene E, die von den Fihrungsfla-
chen 17, 18 markiert ist, und an die der Haken 9 heran
reicht.

[0033] Zum Kulieren wird die Kuliernadel 2, wie Figur
11 veranschaulicht, in Langsrichtung zurtickgezogen.
Dabei kommt die Steuerflache 36 an der Steuerflache
37 an und druckt die Transfernadel 3 somit von der Ku-
liernadel 2 weg. Die Weg-Driick-Bewegung bedeutet ei-
ne Querbewegung der Transfernadel 3 in Bezug auf die
Kuliernadel 2. Der Hub ist dabei so grof3, dass der Vor-
sprung 31 des Transferhakens 26 oberhalb von der
durch die Nadelbrust bzw. deren Fihrungsflachen 17,
18 definierte Ebene positioniert wird. Er kann somit frei
an dem Haken 9 vorbei laufen und der Haken 9 kann
frei an dem Transferhaken 26 vorbei laufen.

[0034] Figur 12 zeigt das Strickwerkzeug 1 bei weiter
ausgetriebener Transfernadel 3. In diesem Zustand hat
der Transferhaken 26 die neu gebildete Masche abge-
worfen und das Gestrick hangt ausschlief3lich an der
Kuliernadel 2.

[0035] Figur 13 veranschaulicht das Austreiben der
Kuliernadel 2. Bei diesem Vorgang rutscht die letzte Ma-
sche des Gestricks auf den Brustbereich 12 in Vorbe-
reitung der Mascheniibernahme gemafR Figur 10. Bei
dem Ubergang von dem Zustand nach Figur 13 zu dem
nach Figur 10 gleitet die zweite Fiihrungsflache 37 an
der ersten Flhrungsflache 36 herab, wodurch sich die
Transfernadel 3 an die Kuliernadel 2 anlegt und der Vor-
sprung 31 in den Zwischenraum zwischen dem Haken
9 und dem Brustbereich 12 der Kuliernadel 2 eintaucht.
Der Vorsprung 31 findet dann bei weiterem Rickhub der
Transfernadel 3 in die Zasche 16, wobei die Flihrungs-
kufen 28, 29 an den Aufgleitflachen 21, 22 (analog Figur
1) aufgleiten und dann auf die Fihrungsflachen 17, 18
finden.

[0036] Die bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach den Fi-
guren 6 bis 13 erforderliche Querbewegung der Trans-
fernadel 3 kann durch ein statisch wirkendes Federmit-
tel erzielt werden. Es wird jedoch als vorteilhaft ange-
sehen, hier ein Federmittel vorzusehen, das eine Feder-
kraft vor allem wahrend der Riickhubphase (Ubergang
von Zustand nach Figur 13 zum Zustand nach Figur 10)
ausubt. Ein solches Federmittel ist beispielsweise in
den Figuren 14 und 15 veranschaulicht.

[0037] Das genannte Federmittel 41 wird beispiels-
weise in ein Schlossteil eines Schlosses zum Antrieb
der Transfernadel 3 sowie der Kuliernadel 2 eingesetzt.
Es ist so angeordnet, dass ein an ihm vorgesehenes
Druckstlick 42 im Wesentlichen nur dann mit dem Rik-
ken der Transfernadel 3 in Eingriff kommt, wenn die
Steuerflachen 36, 37 in Eingriff sind und die Transfer-
nadel 3 an die Kuliernadel 2 angenahert werden soll. Zu
dem Federmittel 41 gehdrt ein Fassungsteil 43, das in
dem Schloss gelagert ist. Das Fassungsteil 43 um-
schlielt einen Innenraum, in dem ein Schieber 44 ge-
gen die Kraft einer Druckfeder 45 verschiebbar gelagert
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ist. Diese arbeitet vorzugsweise ohne Vorspannung. |h-
re Position kann durch eine Stellschraube 46 einstellbar
sein, an der sie sich abstitzt. Mit ihrem anderen Ende
stiitzt sie sich an dem Schieber 44 ab. Dieser tragt end-
seitig ein Gleitstlck 47, dessen Gleiteigenschaften hin-
sichtlich der Zusammenwirkung mit der Transfernadel
3 optimiert sind.

[0038] Die Figuren 16, 17 veranschaulichen eine Al-
ternative, bei der das Gleitstlick 47 durch ein Kugellager
48 ersetzt ist. Dieses ist Uber einen Stift 49 an dem
Schieber 44 gehalten. Ansonsten wird auf die vorste-
hende Beschreibung verwiesen.

[0039] Die Figuren 18 bis 20 veranschaulichen eine
weitere alternative Ausfilhrungsform des Federmittels
41. Es handelt sich hier um ein Schlossteil 51 in das
eine Gleitkufe 52 eingesetzt ist. Wie aus Figur 18 er-
sichtlich, kann die Gleitkufe 52 als u-férmig gebogener
Bligel in zwei Bohrungen 53, 54 des Schlossteils 51 ein-
gesetzt sein (Figur 19). Die Gleitkufe 52 kann aus einem
elastischen Material gebildet sein, wie beispielsweise
aus einem polierten Flachdraht, aus einem polierten
Runddraht, sie kann gleitgiinstig beschichtet sein oder
beispielsweise auch als Schlauch ausgebildet sein. Wie
Figur 20 veranschaulicht, ist die Gleitkufe 52 vorzugs-
weise etwas schrag gegeniiber dem Schlossteil 51 an-
geordnet. Die genaue Lage wird durch die Schlosskurve
bestimmt.

[0040] Ein verbessertes Strickwerkzeug, bestehend
aus einer Kuliernadel 2 und einer Transfernadel 3, wird
hinsichtlich seiner Betriebszuverlassigkeit, der Vielsei-
tigkeit seiner Anwendung und der Strickgeschwindigkeit
dadurch verbessert, dass die Kuliernadel 2 ein gegen-
Uber ihrem Ubrigen Schaft 5 verbreiterten Brustbereich
12 aufweist, der mit einer Zasche 16 versehen ist. An
dem von dem Haken 9 der Kuliernadel 2 abliegenden
Ende des Brustbereichs 12 ist eine Steuerflache 36 vor-
gesehen, an der die Transfernadel 3 mit ihrer Steuerfla-
che 37 entlang lauft, wodurch sich der Abstand zwi-
schen der Kuliernadel 2 und der Transfernadel 3 andert.
Der Transferhaken 26 der Transfernadel 3 ist breiter als
der Haken 9 der Kuliernadel, wobei die Hakenspitze zu-
gescharft oder zugespitzt ist, um in die Zasche 16 in der
Kuliernadel zu passen. Durch die besonders breite Aus-
bildung des Transferhakens 26 wird die Betriebssicher-
heit wesentlich erhéht.

Bezugszeichenliste:

[0041]

Strickwerkzeug
Kuliernadel
Transfernadel
Langsrichtung
Schaft

Ende
Nadelunterseite
Nadeloberseite

O~NO R WN -
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9 Haken

11 Spitze

12 Brustbereich

14,15  Flanken

16 Zasche

17,18  Fihrungsflachen

21,22  Aufgleitflachen

23 Korper

24 Unterseite

25 Ende

26 Transferhaken

27 Spitze

28,29  Fuhrungskufen

31 Fortsatz

32 Schragflache

33 Faden

34 Masche

36, 37  Steuerflachen

38 Ausnehmung

41 Federmittel

42 Druckstiick

43 Fassungsteil

44 Schieber

45 Druckfeder

46 Stellschraube

47 Gleitstlick

48 Kugellager

49 Stift

51 Schlossteil

52 Gleitkufe

53,54 Bohrungen

E Ebene

Patentanspriiche

1. Strickwerkzeug, insbesondere fiir Strickmaschinen
oder Kettenwirkmaschinen,
mit einer Kuliernadel (2), die einen langlichen
Schaft (5) aufweist, der an einem Ende einen Ha-
ken (9) tragt und der einen von dem Haken (9) be-
abstandeten Brustbereich (12) aufweist, der gegen-
Uber dem sonstigen Schaft (5) verbreitert ist, wobei
der Schaft (5) mit einem Antriebsmittel zur Bewir-
kung einer Langsbewegung versehen ist,
mit einer Transfernadel (3), die einen langlichen
Korper (23) aufweist, der parallel zu der Kuliernadel
(2) gegen diese verschiebbar gelagert und mit ei-
nem Antriebsmittel zur Bewirkung dieser Langsbe-
wegung versehen ist, und
mit einem Transferhaken (26), der an einem Ende
des langlichen Koérpers (23) der Transfernadel (3)
ausgebildet ist und dessen quer zu der Langsrich-
tung (4) gemessene Breite die Breite des Hakens
(9) Ubersteigt.

2. Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass an dem Schaft (5) eine erste
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10.

Steuerflache (36) ausgebildet ist, die an wenigstens
einer Stelle eine Neigung gegen die Langsrichtung
(4) des Schafts (5) aufweist, und

dass an dem Korper (23) eine zweite Steuerflache
(37) ausgebildet ist, um mit der ersten Steuerflache
(36) in Eingriff zu kommen und der Transfernadel
(3) ausgehend von der Langsrelativbewegung eine
Querbewegung in Bezug auf die Kuliernadel (2) zu
erteilen.

Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schaft (5) in dem Brust-
bereich (12) eine Zasche (16) in Form einer sich in
Langsrichtung erstreckenden nutartigen Ausneh-
mung ausgebildet ist, der ein an dem Transferha-
ken ausgebildeter Fortsatz (31) zugeordnet ist.

Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Transferhaken (26) eine
Breite aufweist, die groRer ist als die Breite des
Schafts (5) der Kuliernadel (2).

Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Transferhaken (26) eine
Breite aufweist, die groRer ist als die Breite des Kor-
pers (23) der Transfernadel (2).

Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Transferhaken (26) eine
Breite aufweist, die mit der von Flanke (14) zu Flan-
ke (15) gemessenen Breite des Brustbereichs (12)
Ubereinstimmt.

Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Schaft (5) in dem
Brustbereich (12) wenigstens eine Fuhrungsflache
(17, 18) ausgebildet ist, die sich in Langsrichtung
(4) erstreckt und die in einer gemeinsamen Ebene
(E) liegt, die der Haken (9) oder die Spitze (11) des
Hakens (9) berihrt.

Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Schaft (5) in dem
Brustbereich (12) wenigstens eine Fihrungsflache
(17, 18) ausgebildet ist, die in einer Ebene (E) liegt,
die quer zu der Langsrichtung (4) des Schafts (5)
gegen die Spitze (11) des Hakens (9) versetzt ist.

Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das hakenseitige Ende des
Brustbereichs (12) wenigstens eine Aufgleitflache
(21, 22) fur den Transferhaken (26) bildet.

Strickwerkzeug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Transferhaken (26) zu bei-
den Seiten seines Vorsprungs (31) mit Gleitkufen
(28, 29) versehen ist, die an dem Schaft (5) in dem
Brustbereich (12) gefihrt sind.
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Strickwerkzeug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fortsatz (31) eine Breite
aufweist, die grofer ist als die Breite des Hakens

9).

Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kuliernadel (2) und die
Transfernadel (3) vorspannungslos aneinander ge-
lagert sind.

Strickmaschine mit einem Schloss, das ein Feder-
mittel (41) enthalt, das eine Relativbewegung in Be-
zug auf eine Transfernadel (3) eines Strickwerk-
zeugs (1) vollfuhrt, um die Transfernadel (3) zeit-
weilig an eine zu dem Strickwerkzeug (1) gehdérige
Kuliernadel (2) heranzudrticken.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14






EP 1416 078 A1

™

@gm

2 Figs  Fig5

10



EP 1416 078 A1

6014 m.E £ 614 9014
b s -

8l

1



EP 1416 078 A1

b7

61014 8B4

|
| x|
N/ N

\
€S

Y.

V7

9,01

\SSRNNANNY
v

B .

N A i
LSRN,

/

b7

)

67

L7

12



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1416 078 A1

o) EUropaIsChes  EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 03 02 4413

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategoriq der mangeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.CL7)

A,D |WO 02 072936 A (HOFMANN ULRICH)

19. September 2002 (2002-09-19)

* Seite b, Zeile 28 - Seite 6, Zeile 23;
Abbildungen 1-4 =*

A,P | US 2003/121292 A1l (PLATH ERNST-DIETER)
3. Juli 2003 (2003-07-03)

A US 4 197 721 A (HOFMANN ULRICH ET AL)
15. April 1980 (1980-04-15)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1,2,13

D04B35/02

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.7)

D04B

Recherchenort Abschluf3datum der Recherche

DEN HAAG 23. Dezember 2003

Van Gelder, P

Priter

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

E : &iteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihries Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer HINRrQrund e bbbt et
Q' nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

13



EPO FORM P0461

EP 1416 078 A1

ANHANGZUMEUBOPASCHENRECHERCHENBENCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 03 02 4413

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-12-2003
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamitie Verdffentlichung
WO 02072936 A 19-09-2002 DE 10112277 C1 29-08-2002
DE 10152856 C1 24-04-2003
WO 02072936 A2 19-09-2002
DE 10211231 C1 24-04-2003
EP 1368520 A2 10-12-2003
US 2003121292 Al 03-07-2003 DE 10164550 Al 10-07-2003
CN 1427105 A 02-07-2003
EP 1321552 Al 25-06-2003
JP 2003201656 A 18-07-2003
Us 4197721 A 15-04-1980 DE 2647185 Al 03-05-1978
ES 463363 Al 16-07-1978
GB 1587922 A 15-04-1981
IT 1087020 B 31-05-1985
JP 53052760 A 13-05-1978

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

